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Liebe Leser:innen,

die RMA hat letztes Jahr nicht nur ihr 
20-jähriges Bestehen gefeiert, sondern die-
ses Jahr auch den 20. RMA Risk Manage-
ment Congress veranstaltet. Näheres sehen 
Sie dazu in dem separaten Bericht über den 
sehr erfolgreichen RMA Risk Management 
Congress 2026 in München.

Dieses Jubiläum ist eine gute Gelegenheit, 
innezuhalten und zu reflektieren, was sich 
im Risikomanagement in den letzten 20 Jah-
ren getan hat und ob die RMA mit ihren An-
liegen auch durchdringen konnte.

Wenn man sich die Geschäftsberichte der 
Unternehmen von 2025 anschaut (nicht re-
präsentative Analyse des Autors), fällt auf, 
dass Risiko- und Chancenberichte in den La-
geberichten und dazu noch separate Nach-
haltigkeitsberichte vom Umfang her stattli-
che Seitenzahlen und ausladende Wordings 

bieten. Beliebt sind auch Heatmaps und 
qualitative Bewertungen, dass Risiken groß, 
mittel oder klein seien und sich erhöht, 
gleichgeblieben oder reduziert haben. Bei 
den Risiken sind aber oft Risikofaktoren ge-
nannt mit eher oberflächlichem Bezug zum 
konkreten Business Case. Dabei finden sich 
zum Teil krasse Verständnisfehler, z. B. wer-
den Risiken mit einer Eintrittswahrschein-
lichkeit von 75 % und mehr kategorisiert. 
Ohne ins Detail zu gehen: ein Risiko mit 75 % 
Eintrittswahrscheinlichkeit ist nicht nur 
„hoch“, es ist kein Risiko mehr, sondern muss 
in den Geschäftszahlen bereits Eingang ge-
funden haben.

Die Vernetzung von Unternehmensentschei-
dungen, sei es strategisch oder operativ, las-
sen sich nicht erkennen. Natürlich sind in je-
dem Risikobericht dem Vorstand keine Risi-
ken bekannt, die sich bestandsgefährdend 
auswirken. Generell gibt es kaum Berichte, 
die eine Vernetzung von strategischen, ope-
rativen und Nachhaltigkeitsrisiken darstellen 
und aus den allerwenigsten kann der Share-
holder wirklich erkennen, wie hoch die Risiko- 
positionen auf die Ziele sind.

In den meisten Unternehmen herrscht leider 
noch folgendes vor: Strategie ohne bewerte-
te Risiken und Chancenbetrachtung, Punkt-
planung ohne risiko-/chancenbasierte Band-
breiten, Risikomanagement, wenn als Funk-
tion überhaupt vorhanden, fungiert als Com-
pliance und Reportinginstrument ohne 
Einbindung in den unternehmerischen Ent-
scheidungsprozess. Quantifizierung, Aggre-
gation und Simulation sind als Instrument 
den meisten Risikomanager:innen bekannt, 
nur mit der Anwendung hapert es. Warum 
stört das scheinbar niemanden? Die Wirt-
schaftsprüfer winken durch, der Aufsichtsrat 
stellt keine Fragen und der Vorstand ist glück-

lich, dass das Reporting compliant und ohne 
Beanstandung durchgewunken wird. Auch 
die Wirtschaftspresse, die dann über die Un-
ternehmen, wirtschaftliche Risiken und Kri-
sen berichtet, tut dies meist ohne vertiefte 
Kenntnisse über Risikomanagement. 

Nein, Risikomanagement wird von den meis-
ten Akteuren weiterhin als Krisenmanage-
ment missverstanden, der rechtliche Kontext 
wenig verstanden und daher werden auch 
nicht die richtigen Fragen gestellt. Es ist kaum 
eine Kultur ausgeprägt, die erwartet, dass Ri-
sikomanagement von qualifizierten Personen 
durchgeführt, geprüft oder berichtet wird. 
Denn man meint, diese Kenntnisse erwirbt 
man quasi automatisch im Studium zur Be-
triebswirtschaftslehre, Recht oder dem Inge-
nieursstudium oder sowieso durch Lebens- 
und Betriebserfahrung. Es ist fast wie im Fuß-
ball: jeder, der mal in der Kindheit gekickt 
hat, kann beim Bundestrainer mitreden.

Die RMA bildet seit gut 20 Jahren zertifizier-
te Risikomanager:innen aus. Obwohl die Bil-
dungsangebote angenommen werden, ist 
die Nachforderung oder das Bedürfnis, sich 
zu qualifizieren nicht in dem Maß ausge-
prägt, wie es notwendig wäre. Zu wenig wird 
dies in den Stellenbeschreibungen eingefor-
dert und der Mehrwert verkannt.

Weil mehr geht. Das war das Motto des er-
folgreichen Wahlkampfs bei der Wahl zum 
Oberbürgermeister in München. Dieses Mot-
to möchte ich ebenfalls aufgreifen.

Denn mit einem qualifizierten Risikoma-
nagement geht mehr. Bessere Strategien, 
bessere Entscheidungen, stabilere Ergebnis-
se, (nicht nur) finanzielle Nachhaltigkeit und 
damit ein Fundament für eine insgesamt er-
folgreichere Wirtschaft und öffentliche Hand. 
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Die Vorträge und Diskussionen beim RMC 2026 haben es 
wieder gezeigt. Risikomanagement ist strategisch, muss 
in den Entscheidungsprozess integriert werden, der Nut-
zen muss Vorstand und Aufsichtsrat klar sein, die recht
liche Notwendigkeit spätestens mit StaRUG sowieso. 
Interessant wird es sein, wenn Shareholder und öffent
liche Hand dieses Mittel ziehen und es erste Haftungs- 
und Entschädigungsfälle geben wird.

Aber auch die Prüfung muss endlich qualifizierter wer-
den, damit Unternehmen auch besser werden (können). 
Das fängt an bei der Anforderung von ausreichenden und 
qualifizierten Ressourcen, passende Prozesse und Be-
triebsmittel, wobei uns passende KI Anwendungen hel-
fen könnten. Einer entwickelten Risiko- und Fehlerkultur. 
Know-how in Entscheidungstheorien und Prozessen und 
angemessen ausgewählte Personen in Management 
Funktionen. 

Alle diese Themen haben wir beim diesjährigen RMC ge-
streift, angesprochen, diskutiert, sowie Lösungsansätze 
aufgezeigt.

Jetzt geht es darum, dies in die Unternehmen zu tragen. 
Die RMA bleibt mittendrin und wird durch ihr Netzwerk, 
die Arbeitskreise, dem CERM-Programm und weiteren 
Bildungsangeboten und den Publikationen weiter unter-
stützen.

Bleiben Sie interessiert, schauen Sie auf das Angebot un-
serer Website (www.rma-ev.org) und abonnieren unseren 
Newsletter.

Wir freuen uns auf den Austausch mit Ihnen.

Übrigens, wenn ich Sie als Unternehmen mit meiner zu-
gegeben pessimistischen Analyse provoziert habe, Sie 
aber prüfen möchten, wo Ihr Unternehmen steht, dann 
nehmen Sie doch gerne an einer Studie teil, welche durch 
RMA unterstützt von Navigator´s First durchgeführt wird. 
Die Wirksamkeit von Risikomanagement & Corporate 
Governance: von der Formalie zur Wirkung: Chancen nut-
zen, Risiken managen.

Schreiben Sie mir eine kurze Mail und Sie werden ein
geladen, daran teilzunehmen. 

Mit den besten Grüßen

Michael Jahn-Kozma

RMA EDITORIAL

RMA Top-Events

13. Juli 2026: Webinar zum Lieferanten-Risikomanagement 

20. August 2026: Online-Seminar "Aktuelle Einschätzungen zur  
makroökonomischen Risikolage"

02. September 2026: Krisenmanagement Modul 1 – Kompaktkurs 
Krisenmanagement nach ISO 22361

08. September 2026: AK Krisenmanagement

08. September 2026: Visualisierung im Krisenmanagement: Schlüssel  
zur effektiven Zusammenarbeit

09. – 11. September 2026: GVNW-Symposium 2026

22. – 23. September 2026: Krisenmanagement Modul 2 –  
Neuerungen für die methodische Vorgehensweise des Krisenstabes  
bei der „Response – Praxistraining der ISO 22361“

24. September 2026: Online-Seminar "Simulationsbasierte, risikogerechte 
Bewertung mit Excel: Teil 1 Grundlagen"

15. Oktober 2026: 5. RMA-Konferenz Rating und  
Krisenmanagement 2026

Buchtipp

Wie Unternehmen Zukunf tskompetenz in einer komplexen und un
sicheren Welt aufbauen und langfristig erfolgreich bleiben können, be-
leuchtet dieser Band. Im Zentrum stehen die Weiterentwicklung des stra-
tegischen Risikomanagements und ein grundlegender Mindset-Wandel: 
weg von einer defensiven Risikobetrachtung hin zu einem integrierten 
Verständnis von Risikobewusstsein, aktivem Umgang mit Unsicherheit 
und der gezielten Nutzung von Chancen. Erfahren Sie u.a.,
	  
<cuadrado> � was frühzeitige Risikoerkennung für eine agile und anpassungsfähige 

Strategieentwicklung leistet,
<cuadrado> � wie sich Strategie, Nachhaltigkeit und Innovation systematisch 

verknüpfen lassen,
<cuadrado> � wie strategische Risiken quantifiziert und Transformationsprozesse 

aktiv gestaltet werden können,
<cuadrado> � welche rechtlichen Rahmenbedingungen und 

Anforderungen der Digitalisierung, Energiewende 
und Geschäf tsmodellinnovation wichtig werden,

<cuadrado> � welche Rolle Personalpolitik und Wissens
management spielen.

Link zur Bestellung: https://www.esv.info/978-3-503-24112-5  

Von der Strategie zum Resilienzmanagement 
(Schriftenreihe der RMA e.V., Band 15)
Die Zukunf t nachhaltig gestalten
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Der 20. Risk Management Congress –  
RMC 2026

Erfolgreiches Chancen- 
und Risikomanagement 
2026 – Unternehmen im 
„Perfect Storm“!‘ ist der 
Titel des zweitägigen 20. 
Risk Management Con-
gress 2026 – RMC in Mün-
chen.

Mit dem 20. Jubiläum des RMC – der erfolg-
reichsten und der wichtigsten Fachveranstal-
tung für Risikomanagement in der DACH-
Region – hat die RMA Risk Management & 
Rating Association e.V. eine kontinuierliche 
Erfolgsgeschichte geschrieben. 20 Jahre in-
tensiver und direkter Austausch auf höchs-
tem Niveau, genau am Punkt des Interesses 
der Besucher:innen, mit RMA-Mitgliedern 
und Spezialisten. Das spiegelt vor allem die 
aktuelle Zahl von über 200 Anmeldungen, 
aus der Wirtschaf t, den Hochschulen und 
der öf fentlichen Hand, wider. 

München ist, nach den veröf fentlichten Da-
ten von 2025, in Sachen Wirtschaf tsleistung 
an der Spitze der Bundesrepublik. Mit einem 
überdurchschnittlichen BIP von über kEUR 
92,3 und einem breit angelegten Mix in der 
Wertschöpfung, ist München, auch in Sa-
chen Kaufkraf t und Akademikerquote ro-
bust und bestens aufgestellt. Auf die an die-
ser Stelle sonst übliche Kurzzusammenfas-
sung der allgemeinen Wirtschaf tslage ver-
zichten wir – zugunsten des Vortrags unseres 
Spezialisten Dr. Moritz Kraemer, Chefvolks-
wirt und Leiter des Konzernbereichs Re-
search, Landesbank Baden-Württemberg. 

Vorweg stand bei der Eröf fnung durch Mi-
chael Jahn-Kozma, Vorsitzender des Vor-
stands, RMA Risk Management & Rating As-
sociation e.V., ein Leitsatz, der den gesamten 
Fachkongress prägte: 

 – sobald das Risikomanagement den Ein-
gang in Unternehmensentscheidungen fin-

det. Damit war vom Start weg klar, Risikoma-
nagement ist das strategische Instrument, 
um Chancen sichtbar zu machen und Ant-
worten zu transportieren. 

Prof. Dr. Guido Palazzo, Professor, Universität 
Lausanne, ist der meistzitierte Professor für 
Unternehmensethik. In ‚The Dark Pattern. Die 
verborgenen Dynamiken von Unternehmens-
skandalen‘ fragte Palazzo präzise: „Warum 
hat das keiner kommen se-
hen?“ Der Mitarbeiter oder 
Manager, der zum Gesetzes-
brecher wird, hat of t keine 
Charakterzüge des typischen 
Wirtschaf tskriminellen. Viel-
mehr herrschen gewisse 
Muster. Ein Klima aus frag-
würdigen Ideologien, toxi-
scher Führung, unrealisti-
schen Zielen, manipulativer Sprache, destruk-
tiven Anreizen und unklaren Regeln. Die Wi-
dersprüchlichkeit fördert eine Dynamik, die 
über Grenzen geht, was seine Beispiele ein-
drücklich demonstrierten. Grenzen werden 
dabei of t nicht mehr realistisch wahrgenom-
men. Der Schlüssel liegt darin, den Menschen 
als positiven Beitrag zum Unternehmenser-
folg aufzufassen. 

In ‚Beyond Numbers: Risikomanagement als 
Treiber strategischer Debatten‘ betrachtete 
Prof. Dr. Stefan Hunziker, Professor für Risi-
komanagement, Hochschule Luzern, zu-
nächst präzise Unsicherheit und negative 
Konnotationen. Über die unterschiedlichen 
Richtungen von Governance und Business 
führte er gekonnt durch die Grundlagen des 
Riskmanagements zum Frame für Entschei-
dungsqualität. Diese erfüllt umgekehrt, mit 
relevanten Daten und passenden Modellen, 
wiederum das Risikomanagement und zeigt 
auf, wie Unsicherheit entscheidungsfähig ge-
macht wird. 

Hierauf folgte der praktisch geprägte Beitrag 
von Andreas König und Samira Moussaoui, 
Stabsbereichsleiter Revision, Siemens-Be-
triebskrankenkasse und Fachexpertin Risiko-

management, Siemens-Betriebskrankenkas-
se: Einführung einer integrierten GRC-Lösung 
– Erfahrungen aus der Praxis der SBK. An die-
sem Beispiel aus Unternehmenssicht wurde 
erörtert, dass nur eine integrierte GRC-Lö-
sung einen Überblick schaff t und daraus kla-
re Aussagen möglich werden. Die Prozessar-
chitektur ist das Fundament für Dif ferenzie-
rung und die Entscheidungen, ohne zu über-
frachten. „GRC ist kein Tool – sondern 
Verantwortung“, wobei vor allem die Mach-
barkeit im Betrieb erörtert wurde. Stephan 
Dorner, CEO, risk on mind® GmbH – in ‚Henne 
oder Ei im Risikomanagement: Wie klare Ver-
antwortlichkeiten bessere Entscheidungen 
im Risikotransfer ermöglichen‘ betrachtete 
folgende Kernaussage: 

Risikoprofile verändern 
sich durch interne und 
externe Ursachen. Cyber-, 
Naturrisiken, Feuer und 
Betriebsunterbrechun-
gen sind Einflussgrößen, 
die ins Risikomanage-
ment einfließen. Zudem 

„Risikomanagement zeigt auf,  
was mehr geht.“

Bild ob.: Plenum 
Bild li.: CERM- 
Ausbildung
 
Bildquelle: RMA /  
Jochen Schreiner

„Versicherbarkeit ist kein 
 gegebenes Gut.“
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RMA INTERN

geben die ganzheitliche Risikoanalyse und die 
Regulatorik den sinnvollen Raum vor. Wird 
das Risikomanagement vor allem als strate-
gisch aufgefasst, folgt die Verantwortlichkeit, 
eine klare Entscheidungslogik und dabei 
nicht zuletzt der Aufbau von Resilienz. ‚Nat-
Cat-Risiken im Fokus: GVNW-Umfrageergeb-
nisse und Praxisbeispiele für integriertes Risi-
ko- & Versicherungsmanagement‘ wurde 
tref fend von Matthias Beck und Stefan Ro-
senowski vorgetragen, Head of Group Insu-
rance/Riskmanagement, Adolf Würth GmbH 
& Co. KG und Geschäf tsführer, GVNW e. V. 
Am Beispiel Würth wurde die Konzernstruk-
tur, mit der großen Zahl an verschiedenen Be-
trieben und Standorten, betrachtet. Voraus-
sagen über Naturkatastrophen können eine 

Basis zur deren Versicherbarkeit liefern, wo-
bei die Praxis Details erfordert: Visualisie-
rung, Lokalisierung von Gefahrenzonen, 
Kennzahlen inkl. Sachwerte, Betriebsunter-
brechungen, Ad-hoc-Risiken und eine Zu-
kunf tsbetrachtung, was alles Ergebnisse des 
Risikomanagements sind. Philipp Lingnau, 
Senior Manager / DHL AG widmete sich mit 

dem „AK Interne Revision und 
Risikomanagement“ – der 
Prüfung der Business Judg
ment Rule im Rahmen der 
Prüfung des Risikomanage-
mentsystems durch die Inter-
ne Revision. Hier standen ei-
nige Grundlagen des DIIR, 
Deutsches Institut für Interne 
Revision e. V. vorne an, um in 
die Praxis überzugehen: 

Es geht hauptsächlich um Entscheidungswe-
ge. Etwa bei der Frage, ob das System ge-
prüf t wird oder Einzelfälle, was in der Regel 
angemessener ist: Denn es macht Rück-
schlüsse auf den Prozess und das System 
möglich. Dabei hat die Einzelprüfung eine 
standardisierte Struktur um rechtssicher und 
anforderungsgerecht zu sein. Über ‚Risiken, 
die keiner auf dem Radar hatte – Warum 
Kreativität, Kontext und (künstliche) Intelli-
genz heute unverzichtbar sind‘ dozierte Felix 

Schock, SVP Services & Support GRC, Mitra-
tech. Ein klassisches Risikomanagement 
stößt an seine Grenzen, wenn es rückwärts-
gewandt, eindimensional, statisch und zu 
eng gedacht ist. Dass etwa ein Risiko be-
kannt war, aber nie zu einer Aufgabe wurde, 
diesem Sachverhalt kann durch den relevan-
ten Kontext Abhilfe geschaf fen werden – 
wenn das Inventar durch das Systemdenken 
abgelöst wird. „KI macht das Risikomanage-
ment schneller und breiter, Menschen ma-
chen es weise“, auch in Sachen Resilienz. Das 
humane Urteilsvermögen ist trotz der KI ein 
mächtiges Werkzeug. 

Cyberrisiken sind auf der Rangliste oben an-
gelangt. Florian Polt, Chief Security & Resi-
lience Of ficer, UNIQA Insurance Group wid-
met sich der Kommunikation von Risiken im 
Unternehmen von der operativen Ebene zu 
den Entscheidern. Vom Code zum Board-
room ist ein besonderer Weg: Ein Vorstand 
befasst sich durchschnittlich 30 Minuten im 
Quartal mit Security, wobei etwas über die 
Hälfte der Befragten mit der Kommunikation 
über Bedrohungen unzufrieden sind. Der 
Handlungsbedarf geht ganz klar in die ef fek-
tive Übersetzung dieser Risiken und die Ver-
änderung der Struktur, dass Business und IT 
in Zukunf t stärker zusammenrücken, um für 
das Unternehmen erfolgreich zu sein. Sein 
Modell mit der Informationspyramide mit der 
Basis der (IT) Security Operations – Cyber Risk 
im Mittelteil und dem Vorstand on top veran-
schaulichte dies höchst anschaulich. Nach 
den Einzelvorträgen – welche ein gelungener 
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SAVE THE DATE!

Konferenz
Rating & Krisen-
management
Am 15.10.2026 in München 
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aktuellen Wissensvermittlung von  
Experten für Experten und Entscheider –  
in Theorie und Praxis.
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„Risikomanagement & die  
interne Revision gehen in vielen  

Bereichen Hand in Hand.“
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Bogen von der Theorie in die Praxis war – 
zeigte die dynamische Podiumsdiskussion ein 
breites Spektrum an Erfahrungen von Vor-
ständ:innen und Aufsichtsrät:innen zu Fragen 
des Risikomanagements in Unternehmen: 
Gabriele Bornemann (Geschäftsführende Ge-
sellschaf terin, Management Alliance) / Prof. 
Dr. Guido Palazzo (Professor, Universität Lau-
sanne) / Ursula Radeke-Pietsch (Aufsichtsrat, 
Flender GmbH, momox SE) / Dr. Thomas 
Stockmeier (Consultant, Zertifizierter Auf-
sichtsrat, TOQConsult) / Matthias Weber 
(Aufsichtsratsvorsitzender, Sof ting AG). 

 – Risikomanagement kann ein Ereignis nicht 
verhindern aber einen Schaden eingrenzen. 
Vor allem in der Kommunikation zwischen 
Vorständ:innen und Aufsichtsrät:innen gibt 
es ein mächtiges Bindeglied, um das Risiko-
management zum Erfolg zu führen – näm-
lich die Kultur. 

Der Abschluss im Vortragssaal galt dem 
Nachwuchs. Prof. Dr. Christoph Mayer, Mit-
glied des Vorstands, RMA Risk Management 
& Rating Association e.V., würdigte besonde-
re Leistungen. Gratulation mittels dem be-
gehrten RMA Thesis Award, in diesem Jahr 
an Thomas Henze für seine Bachelor- und an 
Manuela Heberle für ihre Masterarbeit. Das 
Abendprogramm startet mit einer lebendi-
gen Präsentation „20 Jahre Risk Management 
Congress RMC“, durch die RMA-Vorstände, 
vor allem Michael Jahn-Kozma, Marco Wol-
frum und den früheren Vorstandsvorsitzen-
den Roland Erben. Darauf wurden 20 Stu-
dent:innen die begehrte Qualifikation zum 
Certified Enterprise Risk Manager (CERM) 
durch Jan Of ferhaus, Mitglied des Vorstands, 
RMA Risk Management & Rating Association 
e.V. und durch Prof. Dr. Jürgen Ernstberger 
von der Technischen Universität München 
(TUM) überreicht. CERM ist ein partner-
schaf tliches Qualifizierungsprogramms der 
TUM und der RMA. 

Den zweiten Kongresstag eröf fnete Prof. Dr. 
Wolfgang Biegert, stellvertretender Vorsit-
zender des Vorstands der RMA Risk Manage-
ment & Rating Association e.V. Mit seinem 
Optimismus, einen noch besseren Kongress-
tag als den bereits top bewerteten ersten Tag 
anzubieten, kündigte er den ersten Referen-
ten des Tages an, Dr. Moritz Kraemer, Chef-

„Das Unvorhersehbare  
vorhersehbar machen“

volkswirt und Leiter des Konzernbereichs Re-
search, Landesbank Baden-Württemberg: 

ein Satz, der den aktuellen Zustand der deut-
schen Wirtschaf t beschreibt, denn inzwi-
schen gelten aktuell andere Regeln und Kräf-
teverhältnisse. Was früher als Stärke galt, ist 
heute zur Verwundbarkeit des Exportlandes 
Bundesrepublik Deutschland geworden, wo-
rauf er detailliert in seinen Ausführungen 
einging. Der Economic Policy Uncertainty-In-
dex steht zudem auf Höchststand. 

Zu Beginn der 2000er Jahre war Deutschland 
ein Gewinner der Euroeinführung und Chinas 
Wirtschaf t dümpelte. Heute haben wir ein 
Handelsbilanzdefizit mit China, für Deutsch-
land steht viel auf dem Spiel. Der große Han-
delspartner USA zeichnet sich durch Unsi-
cherheit aus, besonders durch Trumps Zoll-
politik. Zuletzt mit der Pauschalierung von 
15 % auf Einfuhren, was China stärkte und 
Deutschland schwächte, da Deutschland da-
mit relativ gesehen höhere Zölle verkraf ten 
muss. In den USA sollte produziert werden, 
so die Botschaf t, die sich nicht bewahrheite-
te: Die deutschen Direktinvestitionen in den 
USA sanken um ca. 40 %. Bei Unsicherheit 
will keiner investieren, die amerikanische 
Wirtschaf t selber auch nicht. Fehlende Pla-
nungssicherheit schlägt sich im höchsten De-
fizit in der Handelsbilanz nieder. Die Vereinig-
ten Staaten leben schlichtweg über ihre Ver-
hältnisse, der Staat ist die Ursache des Haupt-
problems. Der Haushalt ist nicht in Ordnung, 
die Regierung will Steuern senken, die Wirt-
schaf t verliert an verarbeitendem Gewerbe 
und steuert auf eine Dienstleistungsgesell-
schaf t zu. Den Haushalt über Zölle zu konso-
lidieren ist der falsche Ansatz, so Kraemer. 
Der University of Michigan Consumer Senti-
ment Index steht ebenso auf Sturm. 

Es herrscht Krieg am Golf und der Verlust am 
Ölangebot verheißt „Ölkrise voraus“. Auch Er-
eignisse wie die geschlossene Straße von 
Hormus tragen zum größten Angebots-
schock aller Zeiten bei. Die in Zukunf t sin-
kende Abhängigkeit vom Öl wirkt dieser Ent-
wicklung etwas entgegen. Eine Auswirkung 
des Ölpreises ist auch bei Nahrungsmitteln 
zu verzeichnen, Nahrungsmittel sind ener-
gieintensiv und verteuern sich. Im EU-Raum 
und damit in Deutschland werden Zinserhö-

hungen nötig. Das Risiko 
einer globalen Rezession 
steigt. Da ist eine Anbie-
derung an Trump, um 
Konf likte zu vermeiden, 
kein Weg, da dies von 
Trump durch sein emotionales Verhalten 
nicht goutiert wird. Wenn der Blick zurück 
nach Deutschland führt, stellt sich die Kern-
frage: Warum haben wir die Stagnation, 
bzw. was können wir unternehmen? Da sind 
negative Parameter Fakt, wie die abnehmen-
de Produktivität, die Demographie und im 
OECD-Vergleich zu wenige Arbeitsstunden. 
Weiter investiert die öf fentliche Hand, wie 
auch der private Bereich zu wenig: Es herr-
schen Ersatzinvestitionen vor, aber es wird zu 
wenig in Neues und in Innovatives investiert. 
Hebel dagegen liegen, wie Kraemer exemp-
larisch ausführte, etwa im Ausbau des EU-
Binnenmarktes, denn wir haben zusammen 
mehr Einwohner als die USA: 

Europa könnte gemeinsam mehr Freihan-
delsabkommen schaf fen, wie z. B. Mercosur 
mit Lateinamerika, wo Potenzial liegt. In Be-
reich von F & E sind wir in Deutschland, zwar 
von den Werten her im EU-Vergleich füh-
rend, aber zur Hälf te nur in Mid-Tech- und 
zur anderen Hälf te im High-Tech-Bereich. 
Hier müsste mehr Innovationskraf t in zu-
künf tige Technologien fließen, denn in Euro-
pa geht mehr, wenn wir z. B. die Wissen-
schaf tsstandorte betrachten. Die Kommer-
zialisierung der Ideen müsste nur auch hier 
stattfinden, die Rahmenbedingungen dazu 
müssten geändert und eine Technologie-
feindlichkeit abgebaut werden. „Wir könnten 
das schaf fen, müssten uns von vergangenen 
Mustern lösen.“, so Kraemer. An dieser Stelle 
liegt eine Hof fnung auch auf einer neuen Ge-
neration. Auch in der KI muss die Wert-
schöpfung nicht dort liegen, wo die Daten-
center stehen, sondern wo entwickelt wird 
und die KI angewendet wird, sowie der Ein-
blick zur Wirtschaf tslage. Wir müssen 

„Kein Stein steht mehr auf  
dem anderen“,

„Europa ist eine wirtschaf tliche 
Macht.“
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schlichtweg wieder innovativer werden. Mar-
tin Schachtschneider, Head of Corporate Cli-
ent Solutions, BELFOR Europe GmbH und 
COO, BC Restoration Products GmbH mit sei-
nem Thema ‚Wenn sich Risiken realisieren. 
Früher, heute und in Zukunf t.‘ gestaltete  
seinen Vortrag mit Fallbeispielen, z. T. Groß-
schäden, wie Naturkatastrophen und Feuer, 
sie sind handfeste Risiken für die Wirtschaf t. 
Sein Credo war, mehr in der Prävention zu 
unternehmen, als nur Sicherheitsnormen er-
füllen, er sprach die Vorteile des proaktiven 
Vorgehens aus. In seiner Rolle als Sanierer 
von Großschäden verdeutlichte er, dass es in 
der Praxis immer um die geeignete Vorhal-
tung von Ressourcen geht. Die Risiken stei-
gen seit Jahren seitens der Zahl und der Grö-
ße der Ereignisse. Es ist nicht die Frage, ob 
ein Schaden eintritt, sondern wann. Der 
Mensch ist das Hauptthema, wie er, z. B. mit 
dem entsprechenden Risikomanagement, 
zum Erfolg beiträgt. 

‚Geopolitische Risiken und Lieferketten: Wie 
Risikomanagement praxisnahe unterstützen 
kann‘ – diesem Themenkomplex widmeten 
sich intensiv Astrid Donaubauer / Armin Fehr, 
Strategische Produktmanagerin, Schleupen 
SE / Director Business Analytics & Perfor-
mance Measurement, B. Braun Familienhol-
ding SE & Co. KG. Heute steckt in fast jedem 
Produkt eine internationale Verflechtung 
seitens der Lieferkette. Unterstützung leistet 
hier eine GRC-Sof tware in Zeiten, in denen 
geopolitische Krisen ein Teil der Normalität 
geworden sind. 

so Donaubauer. Eine Reaktion darf nicht erst 
im Krisenfall erfolgen, sondern Ressourcen 
müssen vorher bereitgestellt werden. Das Ri-
sikomanagement bedeutet dabei die Über-
setzung von Komplexität in Entscheidungen 
und damit der Aufbau von Resilienz, um das 
Unternehmen wirksam schützen zu können. 
Prof. Dr. Volker Römermann, Rechtsanwalt, 
Römermann Rechtsanwälte AG ‚Der Stan-
dard IDW S 16 ist in vielerlei Hinsicht bemer-
kenswert. Und für die Praxis extrem relevant, 
um nicht zu sagen: existenziell.‘ Er vergleicht 
den § 1 des StaRUG von 2021 und § 91(2) AktG 
aus 1998. Die Krisenfrüherkennung passt of t 
nicht, was das Eingreifen bei fortbestands-
gefährdenden Entwicklungen schwierig 

macht. Eine Planung muss gesichert und rea-
listisch sein, die Kriterien zur Bewertung der 
Bestandsgefährdung müssen vom Aufsichts-
rat eines Unternehmens vorgegeben werden.

Das ‚Risikomanagement als Wettbewerbs-
vorteil in einer fragmentierten Weltwirt-
schaf t‘ nimmt Dr. Alexander Skorna, Stif-
tungsrat der Funk Stif tung & Geschäf tsfüh-
rer, Funk Consulting GmbH wörtlich: 

so lautet der zeitgemäße Rollenwechsel. Wie 
schnell erkennt das Unternehmen Wechsel-
wirkungen von Risiken und wie entschei-
dungsfähig bleibt es unter Unsicherheit? Die 
Qualität des Risikomanagements hängt von 
der Risikokompetenz ab. Die Funk Stif tung 
freut sich, einen wichtigen Beitrag, mit Schu-
lungen zur Steigerung der Qualität der Da-
ten, zu einem ef fizienten Risikomanagement 
mit strategischer Wirkung leisten zu können. 
Skorna lud zudem ein, das Angebot der Funk 
Stif tung anzunehmen. ‚Aktuelle Herausfor-
derungen für das Risikomanagement sowie 
Potenziale und Gefahren durch künstliche In-
telligenz (KI)‘ war Prof. Dr. Werner Gleißners 
Vortrag. Er ist Vorstand der FutureValue 
Group AG und Beirat der RMA. Die Bedeu-
tung des Risikomanagements ist für den Vor-
stand, wie für den Aufsichtsrat gewachsen, 
dabei bezog er sich auf einige Aussagen von 
Kraemer in Hinsicht auf die Weltwirtschaf t 
und Krisenherde. Jede unternehmerische Pla-
nung erfordert eine Risikoanalyse. Was kann 
die KI hierbei Sinnvolles leisten oder wo lie-
gen Grenzen? Die Pluspunkte sind heute Ge-
schwindigkeit, Strukturierung, Ideengewin-
nung, Zusammenführung und Verdichtun-
gen und die bessere Dokumentation. Abzug 
gibt es bei Rechen- durch Methodenfehler 
und bei fundierten KI-Antworten, wo ggf. der 
KI nicht genügend passendes Datenmaterial 
zur Verfügung steht. Dieses Thema vertief te 
Jan-Philip Gärtner, Head of Enterprise Risk 
Management, Hubert Burda Media Holding 
KG mit seinem Beitrag „AK Künstl. Intelligenz 
und Risikomanagement – KI im Risikoma-
nagement: Kontrollverlust oder neue Steue-
rungsqualität?“. Sein AK arbeitet strukturiert 
auf, wo die Risiken der eingesetzten KI liegen 
können. Seine Klassifizierung führte weiter in 
die Praxis, wie man systematisch einen ziel-
führenden Prompt aufbaut, der bei der Risi-
koanalyse eines Geschäf tsbereiches diesen 

unterstützt. Darauf folgt die Nutzung und 
die Machbarkeit, um Risikofaktoren auf Ge-
schäf tsmodelle bewerten zu können. Die an-
schließende Podiumsdiskussion von Prof. Dr. 
Thomas Berger (Professor, DHBW Lörrach) / 
Prof. Dr. Werner Gleißner (Vorstand, Future-
Value Group AG) / Jan-Philip Gärtner (Head 
of Enterprise Risk Management, Hubert Bur-
da Media Holding KG) / Prof. Dr. Volker Rö-
mermann (Rechtsanwalt, Römermann 
Rechtsanwälte AG) hatte das Thema ‚Künst-
liche Intelligenz im Risikomanagement – 
Hype, Nutzen und Grenzen‘. Das Thema KI 
für die Praxis wurde konkretisiert und für die 
Zukunf t beleuchtet. Es zeigten sich ebenso 
Grenzen der KI, wo der Faktor Mensch und 
Expertise in der Zusammenarbeit mit KI zum 
Erfolg und zu validen Aussagen führt. An-
hand von verschiedenen Einsatzgebieten 
und Beispielen zeigten sich Grenzen früher 
oder später, z. B. ob eine größere oder eine 
kleinere trainierte Datenmenge zur Verfü-
gung steht. Die Podiumsteilnehmer verdeut-
lichten verschiedene Positionen und Ansät-
ze, wie KI erfolgreich im Risikomanagement 
ihren Einsatz findet. Zusammengefasst kann 
KI zu besseren Ergebnissen führen, es ist je-
doch immer der Mensch mit seinen Erfah-
rungen, um schlussendlich die Plausibilität 
zu überblicken. 

Michael Jahn-Kozma schloss den erfolgrei-
chen 20. Riskmanagement Congress RMC 
2026 mit seinem herzlichen Dank im Namen 
der RMA an alle Sponsoren, antares, BELFOR 
Deutschland GmbH, CRISAM GRC Plattform, 
Formalize, Funk Stif tung, KA.Köln Asseku-
ranz Agentur GmbH, Mitratech, risk on mind, 
Schleupen SE und die Sustainable AG Unter-
nehmensberatung. Sein Dank galt ebenso al-
len am RMC Mitwirkenden und seine Zusam-
menfassung belegte am Ende des Fachkon-
gresses klar „Risikomanagement zeigt auf, 
was mehr geht.“  

„Was politisch zunächst  
abstrakt erscheint wird im  

Unternehmen konkret.“,

„Strategischer Baumeister,  
statt Berichterstattung“,
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RMA-Mitgliederversammlung 2026

RMA begrüßt  
Kristian Giesen und  
Volker Reichert als  
neue Vorstände

Der Vorstand der RMA hat am 11.05.2026 die ordentliche Mitglie-
derversammlung mittels Online-Konferenz durchgeführt. 

Auf der Tagesordnung standen, neben dem Bericht des Vorstands, 
der Kassenwartin und der Kassenprüfer, auch die Neuwahl des Ver-
stands, sowie Abstimmungen über die Berufungszeit von Beiräten, 
eine neue Beitragsordnung und das Budget 2027 an. Die RMA hat 
sich in den letzten Jahren stabil weiterentwickelt, obwohl das Um-
feld schwierig war und steht finanziell auf soliden Füßen. Dies er-
möglicht die weitere Entwicklung neuer Initiativen wie den Ar-
beitskreis KI und Risikomanagement, den RMA Thesis Award 
oder auch die Bildungsprogramme. Der Certified Enterprise 
Risk Manager ist 2025 mit der Kooperation mit der TU Mün-
chen sehr erfolgreich gestartet, neue Kooperationen wie mit 
dem GVNW wurden erfolgreich durch gegenseitige Vorträge 
an den jeweiligen Fachtagungen unterstützt. Insgesamt sieht 
der Vorstand die RMA auf dem richtigen Weg. Dieses Vertrau-

Im Rahmen der RMA- Mitgliederversamm-
lung am 11.05.2026 wurden turnusgemäß 
auch die Vorstände neu gewählt.

Zur Wahl stellten sich aus dem bisherigen 
Vorstand Michael Jahn-Kozma als Vorsitzen-
der, Wolfgang Biegert als Stellvertreter, 
Marco Wolfrum als Stellvertreter, Brigitta 
John als Kassenwart, sowie Jan Of ferhaus 
und Christoph Mayer zur Wiederwahl. 

Alle Kandidatinnen und Kandidaten wurden 
von den anwesenden Mitgliedern in ihren 
Ämtern bestätigt. Neu zum Vorstand haben 
sich Kristian Giesen und Volker Reichert zur 
Wahl gestellt. Beide wurden von den Mitglie-
dern gewählt.

Nicht mehr zur Wahl stellten sich Johannes 
Göllner, der in den Beirat wechselt und Ralf 
A. Huber. Der Vorstand bedankte sich aus-
drücklich für das großartige Engagement der 
beiden für die RMA in den letzten Jahren.

Ist Professor für VWL und Finanzwesen an der 
FOM Hochschule für Oekonomie & Manage-
ment gemeinnützige Gesellschaf t mbH.

Sein Werdegang: Nach dem Studium der Volks-
wirtschaf tslehre an der Universität Konstanz, hat 
er an der Universität Duisburg-Essen über Statis-
tische Phänomene und stochastische Prozesse pro-
moviert. Er ist seitdem AkadR und Dozent für di-
verse Fächer im Bereich Economics. Daneben be-
schäf tigt er sich als Unternehmensberater 
(www.RisikoZweiNull.de) im Fokus: Risikoma-
nagement, Krisenfrüherkennung, Entschei-
dungstheorie, Mathematische Analysen, Gutach-
ten-Erstellung. Seit 2013 lehrt er als Dozent bei 
der FOM Hochschule für Oekonomie und Ma-
nagement. In den Fachbereichen: Mathematik, 
Risikomanagement, Entscheidungstheorie, Fi-
nanzierung & Investition, Statistik, Mikro- & 
Makroökonomik, Turnaround, Finanzanalyse, 
Zufall und Ratings. 

Volker  
Reichert

Arbeitet als Head of Internal Audit, Head of 
Riskmanagement & Internal Control bei der 
Heidelberger Druckmaschinen AG. 

Sein Werdegang: Volker Reichert ist seit 2021 
bei der Heidelberger Druckmaschinen AG als Lei-
ter der Internen Revision und Leiter des Risiko-
managements tätig.

Nach seinem Studium der Betriebswirtschaf ts-
lehre an der Universität Paderborn und Universi-
té Louis Pasteur, Strasbourg arbeitete er zu-
nächst bei Ernst & Young, Frankfurt in der Wirt-
schaf tsprüfung. Nach 7 Jahren wechselte er in 
die Industrie und war dort hauptsächlich bei bör-
sennotierten Unternehmen im Bereich Internal 
Audit und Risikomanagement tätig. 

Die beiden neuen Vorstände möchten  
wir hier kurz vorstellen:

en wurde bestätigt durch die Entlastung der 
Vorstände und der Kassenprüfer, sowie durch die 
Wiederwahl ebendieser Kassenprüfer und von 6 
Vorständen, sowie zwei neuen Vorständen mit sehr 
deutlichen Mehrheiten (siehe auch separater Bericht). 
Um die Beiratstätigkeiten noch akzentuierter und ver-
netzter mit dem Vorstand zu gestalten und Flexibili-
tät in diesem Gremium zu erhöhen, wurde beschlossen, 
die Berufung auf eine Laufzeit von 4 Jahren zu begrenzen. Da-
mit die finanzielle Stabilität der RMA erhalten bleibt wurde 
eine neue Beitragsordnung beschlossen. Die Mitglieder nah-
men des Budget 2027 ohne nennenswerte Einwände an.

Der Vorstand bedankt sich recht herzlich bei allen Mitglie-
dern, die sich zur Mitgliederversammlung eingewählt haben 
und ermutigt diese, sich weiter zu engagieren und auch den 
Vorstand kritisch zu begleiten. 

Prof. Dr.  
Kristian Giesen
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Neues aus dem AK  
Krisenmanagement
Der AK Krisenmanagement ist ein wesent-
licher Bestandteil der inhaltlichen Arbeit 
der RMA und hat mit Claus-Thomas Kuhn 
seit Anfang März 2026 seinen neuen Leiter. 

Claus-Thomas Kuhn ist der Nachfolger von 
Dr. Klaus Bockslaf f und hat seinen Fokus seit 
Jahrzehnten auf dem Krisenmanagement, 
dessen konkreten Strategien, sowie der prak-
tischen Durchführung.

Kuhn war von 1980-1992 Of fizier der Bundes-
wehr und ist Oberst im Generalstabsdienst 
a.D. bei der 10. Panzerdivision. Nach dem 
Studium der Wirtschaf ts- und Organisati-
onswissenschaf ten an der Bundeswehruni-
versität Hamburg startete er 1992 seine zivile 
Karriere bei Hubert Burda Media, zuletzt von 
2020-2026 als Direktor Compliance Inter
national. Von 2024-2026 war Kuhn dort zeit-
gleich Leiter Krisenstab.

In Zeiten sich schnell wandelnder Bedrohun-
gen bedarf es immer eines aktuellen Krisen-
managements im Unternehmen – im Krisen-
fall immer einer höchsten Verlässlichkeit. 
Diese spiegelt sich bereits in der Arbeit des 
Arbeitskreises wider: Der Schwerpunkt heißt 
weiter Kontinuität, immer mit dem Weitblick 
auf sich neu ergebende Situationen. Genau 
hierzu bringt Kuhn seine Perspektive von 
beiden Seiten des Tisches mit: Von seinen 
militärischen Erfahrungswerten im General-
stabsdienst und genauso von der funktionie-
renden Organisationsstruktur, die ein ziviles 
Unternehmen und eine Organisation im Kri-
senfall benötigt.

Lassen Sie uns hierzu auf einige Fragen einge-
hen. Die DIN EN ISO 22361:2022 enthält die 
Leitlinien zum Krisenmanagement, wie wird 
diese Norm praxisgerecht gelesen?

„Der Arbeitskreis Krisenmanagement hat als 
Grundlage die DIN EN ISO 22361:2022 – nach-
folgend ISO 22361 genannt. Mit der ISO 22361 
wurde die Notwendigkeit zu einem geregel-
ten Vorgehen in Krisen, auch auf internatio-
naler Ebene, geregelt. Der „Leitfaden zum 
Krisenmanagement“, herausgegeben von der 
RMA, zeigt methodische Ansätze zur Imple-
mentierung eines Krisenmanagements in Or-
ganisationen. Für die Organisationen kann 
der Leitfaden quasi als „Pflichtenhef t“ be-

trachtet werden, das die Machbarkeit der Im-
plementierung eines Krisenmanagements in 
der Praxis strukturiert und verständlich un-
terstützt.“

Besonders das Kapitel 5, der ‚Auf bau einer Fä-
higkeit einer Organisation zum Krisenmanage-
ment‘ ist von Bedeutung. Wie erreicht ein Un-
ternehmen eine hohe Praxistauglichkeit seines 
Krisenmanagements?

„Eine Organisation sollte stets vorbereitet 
sein, um auf eine Krise zu reagieren. Der Kri-
senstab sollte im Ereignisfall sich jedoch 
nicht von der Dynamik der Situation in spon-
tane Reaktionen treiben lassen, sondern die 
Führung so gestalten, dass es möglich wird, 
aus der Reaktion zur eigenen Aktion zu ge-
langen, um somit „vor die Lage“ zu kommen. 
Dies gelingt mit der konsequenten Anwen-
dung des „Führungsrhythmus“. Eine Organi-
sation sollte den Führungsrhythmus Schritt 
für Schritt und im Zusammenwirken aller 
acht Schritte, mittels kleinen Szenarien, 
üben: Von der (i) Alarmierung über die (ii) La-
gefeststellung und Lagebericht, der (iii) Aus-
richtung der Organisation (Schadensbegren-
zung, Unternehmensfortführung, etc.), die 
(iv) zu bewertenden Möglichkeiten des eige-
nen Handelns, der (v) Entscheidung, den (vi) 
Maßnahmen, deren (vii) Überprüfung bis hin 
zur (viii) Wiederherstellung / Abschluss der 
Stabsarbeit. Der Führungsrhythmus startet 
mit jeder wesentlichen Lageänderung neu“. 

Was ist dabei die Bedeutung für das Manage-
ment und die Bedeutung für die Struktur?

„Das Management sollte die Mitglieder im 
Krisenstab klar benennen, das Verfahren zur 
Feststellung eines Ereignisfalls fixieren, so-
wie die operative Führungsverantwortung 
für das Krisenmanagement festlegen. Eine 
Grundsatzerklärung des Managements zum 
Krisenmanagement und eine Haf tungsrege-
lung für die Mitglieder im Krisenstab sind da-
bei wichtige Bestandteile, um einen Krisen-
stab schon vor der Krise aber insbesondere 
für die unbestimmte Dauer einer Krise 
durchhaltefähig zu machen.“

Schwerpunkte und Ziele

„Das oberste Ziel ist es, unsere RMA-Mitglie-
der, aber auch sonst Interessierte zu gewin-
nen und einzubinden, die ein wirksames Kri-
senmanagement aufbauen wollen, und die-
sen Personen unabhängige Informationen 

und bestehende Erfahrungen zu vermitteln 
bzw. diese aus erster Hand weiterzugeben. 
Der Arbeitskreis Krisenmanagement Im RMA 
bietet mit Experten für das Krisenmanage-
ment die größtmögliche Bandbreite an aktu-
ellem Wissen für die DACH-Region, aber 
auch die Möglichkeit zur individuellen Ver-
netzung und zum Erfahrungsaustausch.“

Dass ein ef fektives Krisenmanagement kom-
plexer geworden ist, zeigen auf der einen Seite 
viele Situationen aus der Vergangenheit: Die 
letzte Pandemie, die Flutkatastrophe im Ahr-
tal, Cyberangrif fe, Blackouts oder sabotierte 
Infrastruktur (z. B. Stadtteile Berlin ohne 
Strom), um nur einige Beispiele zu nennen. 
Auf der anderen Seite kommen immer tief-
greifendere geostrategische Veränderungen 
und Verteidigungsfragen hinzu. Besonders 
diese Tatsachen müssen bedacht werden und 
sind Bestandteile eines ef fizienten Krisenma-
nagements, so Kuhn. Die Lage ist insgesamt 
deutlich dynamischer geworden, als noch vor 
wenigen Jahren. Es ist damit absolut realis-
tisch, dass wir zukünf tig mit weiteren und 
neuen Bedrohungen zu rechnen haben.

Was im individuellen Fall zu machen ist, um 
bei einem Ereignis- oder einem Krisenfall ef fi-
zient reagieren zu können? Unser Arbeitskreis 
Krisenmanagement bietet die Unterstützung, 
um ein praxisgerechtes und ef fektives Krisen-
management für ein Wirtschaf tsunterneh-
men oder eine Behörde zu etablieren. Dabei 
ist z. B. auch der Führungsrhythmus als Pro-
zess zu sehen, damit die Mitglieder eines Kri-
senstabs immer aktuell an den relevanten in-
ternen und von außen kommenden Themen 
am Ball sind. Besonders das Krisenmanage-
ment muss aktiv trainiert und anschließend 
mit einem Feedback bewertet werden, um 
schlagkräf tig im Sinne des Unternehmens 
und dessen Resilienz zu dienen, Gefahren ab-
zuwenden und eine Rückkehr in den Normal-
betrieb zu gewährleisten. 

Nähere Infos zum AK Krisenmanagement  
erhalten Sie unter: https://rma-ev.org/verein/ 
arbeitskreise/krisenmanagement 

Claus-Thomas 
Kuhn


